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opol g | tektorat geführt habe und außerdem als Ordens⸗ | auf mein und der garzen Loge Ehren wort, daß] dieſerhalb ins Vernehmen zu ſetzen. Von dem 

Vrin nr 2 n meiſter an die Spitze der Großen Landesloge] dem nicht fo iſt. Reine Ehrfurcht gezen das] Hofmarſchall Sr. Hoheit wurde mir mitgetheilt, 

reimaurerlogen. der Freimaurer von Deutſchland getreten bin,] höchſte Weſen, Gehorſam gegen die Obrigkeit] daß Höchſtderſelbe bereits mit dem Vorſitzenden 

Wir haben ſchon in der letzten Sonntags⸗ kann ich jene Wahrnehmung nur aus vollſter] und Geſetz, Liebe zu unſeren Mitmenſchen, | der Genoſſenſchaft, Grafen von der Schulenburg⸗ 

nummer in kurzem Auszuge eines Schreibens, Ueberzeugung beſtätigen. Sehr bedauerlich find | Treue und Fleiß in unſerem Beruf, das find Beetzendorf, wegen der in der Sache zu unter⸗ 

welches der Prinz Friedrich Leopold von mir daher die Angriffe, wie fie namentlich in | die Pflichten, die wir einem Freimaurer aufer- nehmenden geeigneten Schritte in Verbindung 
Preußen als Protektor der Freimauererlogen | neueſter Zeit gegen die Freimaurerei und ihre | legen und die Tugenden, die von ihm unzer⸗ | getreten ſei. 

an den Kaiſer gerichtet hat, ſowie der vom | Zwecke, beſonders in den Blättern der trennlich fein müſſen.“ In dieſen Worten, Man ſieht, Herr v. Lucanus berührt that⸗ 

Chef des Zivilkabinets, Herrn v. Lucanus, katholiſchen Centrumspartei, geſchleudert worden,] wie fie ähnlich auch die Aufnahmerituale der ſächlich gar nicht die Beſchwerde des Prinzen 

darauf ertheilten Antwort Erwähnung gethan. die zum Theil fo unſinnige Mittheilungen ent⸗ beiden anderen hieſigen Großlogen enthalten, | gegen die Zentrumspreſſe, die Antwort ſchweigt 

Das prnzliche Schreiben führte energiſche Be⸗ halten, daß fie ein eigenthümliches Licht auf die | liegt wahres Freimaurerthum und echt freie ſich darüber vollſtändig aus. Herr von Lucanus, 

ſchwerde wegen der Angriffe, welche die Frei⸗ Intelligenz der Leſer werfen, für welche fie ge- | maureriſcher Geiſt; fie geben den Zwecken und | der wohl kaum dieſes Antwortſchreiben ohne 

maurerei ſeitens der Zentrumspreſſe und bes | ſchrieben find. Ganz beſonders aber iſt es zu | Zielen der deutſchen Freimaurerei den klarſten | jede Kundgebung feiner eigenen Anſicht dem 

* „Deutſchen Adelsblattes“ erfuhr, die Antwort | beklagen, wenn ſich das hier erſcheinende | Ausdruck. — Im Gegenſatz zu dem „Deutſchen] Kaiſer gegenüber erlaſſen, ſondern wahrſcheinlich 

des Herrn v. Lucanus ließ indeſſen den erſteren | „Diſch. Adelebl.“, Organ der Deutſchen Adels-] Adels blatt“ halte ich gerade in der heutigen Zeit | eingehend die Sache mit Sr. Majeſtät berathen 

Beſchwerdepunkt vollſtändig unberückſichtigt und be⸗fgenoſſenſchaft, zu ſolchen Verdächtigungen her⸗ | die inländiſchen Freimaurerlogen für befondere | hat, jo daß man berechtigt iſt, das Schreiben 

5 zog ſich nur auf die Beſchwerde gegen das giebt, wie fie die am 18. Mai d. J. erſchienene | Pflegeſtätten der Religioſität und des Patriotis: | als ſich deckend mit den Anſichten des Herrn 

„Deutſche Adelsblatt“, indem fie die Bereit: | Nummer deſſelben bringt. Als Protektor der] mus, und erlaube mir daher aus voller Ueber | von Lucanus anzuſehen, ſcheint danach die 

willigkeit zu erkennen gab, in dieſer Hinſicht | drei altpreußiſchen Großlogen halte ich für] zeugung und wärmſtem Intereſſe für die Frei- | von dem „Deutſchen Adelsblatt“ vertretene Be⸗ 

Abhilfe zu ſchaffen. Die beiden Schreiben | meine Pflicht, dieſelben gegen derartige Ver⸗] maurerei, wie fie in den preußiſchen und den] völkerungeklaſſe nicht mehr als die zwar kleine, 

liegen jetzt im Wortlaut vor; ihr Inhalt iſt jo | unglimpfungen, die auch zu Eurer Majeftät | deutſchen Staaten überhaupt betrieben wird, aber mächtige Partei anzuſehen, die fie früher 

intereſſant, daß wir fie unſern Leſern voll- | Kenntniß kommen könnten, in Schutz zu nehmen. | dieſelbe Eurer Majeſtät allergnädigſtem ferneren] war, dagegen das Zentrum als die um jo 

ſtändig mittheilen zu ſollen glauben. Aus | Das Organ der Deutſchen Adelsgenoſſenſchaft] Schutz und Wohlwollen ehrerbietigſt zu em- mächtigere, größere und im Volke einflußreichere 

ihrer Gegenüberſtellung ſcheint deutlicher als | nimmt ſich heraus, feinen Leſern eine Orgie] pfehlen. Eurer Kaiſerlichen und Königlichen] Partei, mit der man im Frieden zu leben 

aus manchen andern Dingen hervorzugehen, | aus einem Pariſer ſozialdemokratiſchen Atheiften: | Majeftät unterthänigſter Friedrich Leopold, Prinz 

welche Strömung gegenwärtig bezüglich der klub als Kundgebung des Freimaurerthums und | von Preußen.“ N 

Zentrumspartei in den Rezierungskreiſen herrſcht, echt freimaureriſchen Geiſtes zu erzählen und Die Antwort des Herrn v. Lucanus 

wie man dort beſtrebt iſt, Konflikte und zu bezeichnen. Daſſelbe Blatt ſpricht dann] folgendermaßen 

Reibungen mit dieſer Partei zu vermeiden. weiter von dem vielfach verkannten giftigen Kiel, 22. Juni 1896. An 

s Schreiben des Prinzen Friedrich Leopold | Kern, der fi unter der harmloſen Hülle des it d 
8 I Freimaurerthums verbergen ſoll, und fabelt von 

Jagdſchloß Glienicke, 10. Juni einer Central die nichts Geringeres als] © 

n 81 um die ge 

0 ro igſter der die Völker ge 

nig, Allergnädigſter Kaifer, König Mitteln und zu den gemeinfte 

Eurer Kaiſerlichen und Königlichen | Zwecken beabsichtige; — allein ſchon das warme 

Intereſſe, welches die hochſeligen Kaiſer 

Wilhelm I. und Friedrich III. der Freimaurerei 


r 
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riedrich Leopold | zkanzler k cht von 
zurückzutreten, aufgefaßt werden. 


nzen Ur 2 
von Preußen gefäligft zu melden, daß Seine 
Majeſtät der Kaiſer und König aus Höchſt⸗ 


m rage rgebenſt 
Herr! lichen Hoheit dem Pri 
Majeſtät erlaube ich mir Nachſtehendes ehr⸗ 
erbietigſt vorzutragen: Als ich im Februar 1894 
mit Eurer Majeſtät Allerhöchſter Genehmigung entgegenbrachten, ſollte dieſe gegen ſolche Ver⸗ 
das Protektorat über die drei in Berlin bomizi- | dächtigungen ſchützen. In dem Aufnahmeritual] böchſtihrem Bedauern entnommen haben, welche lohes zum Kaiſer beſſer unterrichtet zu fein 
lirenden altpreußiſchen Großlogen übernahm, | der Großen Landesloge der Freimaurer von] ungerechten Angriffe und Verdächtigungen gegen ſcheinen, treten aber dieſer Behauptung mit 
hatte ich bereits Gelegenheit gehabt, zu er Deutſchland heißt es in der Anſprache bes | die deutſche Freimaurerei das Organ ber Entſchiedenheit entgegen. Dies Blatt ſchreibt 
kennen, daß — den Traditionen getreu — ihre Vorſitzenden an den Aufzunehmenden wörtlich: | deutfhen Adelsgenoſſenſchaft, das „Deutſche] zunächſt: „Diejenigen Perſönlichkeiten, welche 
Arbeiten und die Arkeiten ihrer Tochterlogen | „Wenn Sie als redlicher und gewiſſenhaſter | Adels blatt“, in feiner Nummer vom 18. Mai | die Ehre hatten, mit dem Reichskanzler Fürſten 
einzig den Zweck im Auge haben, die Liebe | Mann beſorgen ſollten, daß in der Loge etwas | d. J. gebracht hat. Seine Majeftät Haben | Hohenlohe während ſeines kurzen Aufenthalts 
zur Religion und Sitte, zu König und Vater⸗geſchehe, was gegen Gott und die Religion, | mir zu befehlen geruht, mich mit dem Protektor] in Mönchen zuſammen zu fein, waren hoch 
„ land zu beleben und zu beſtärken. Nachdem ich | gegen den König und die Regierung oder die | der bezeichneten Genoſſenſchaft, Sr. Hoheit dem | erfreut über die außerordentliche Friſche und 
nunmehr länger als zwei Jahre das Pro- guten Sitten verſtieße, fo verſichere ich Ihnen] Herzog Ernſt Günther von Schleswig⸗Holſtein, | Arbeitsfreudigkeit des hohen Herrn, obwohl 


Die „Münch. 
Neueſten Nachrichten“, die über die wir a: 
deſſelben Schreiben vom 10. d. Mts. zu Aer- | lihen Abfihten der Reife Hohen⸗ 


8 Feuilleton Maria dagegen war vollkommen gläubig zu ſprechen, jo war der Ton von beiden Seiten ſees hätte halten können, wenn nicht ein in der 
| * und vertrauensvoll. In dem Bewußtſein, den | jo kühl, jo gezwungen und geſchraubt wie | Ferne dahinziehender mächtiger Dampfer gezeigt 
geliebten Mann früher verkannt und falſch be⸗ möglich. hätte, daß die weltenverbindende See hier einen 

Ein Verf pred) en. urtheilt zu haben, erhob fie ihn jetzt um jo Dieſe Entfremdung zwiſchen Hans und | Erbtheil begrenzte. Zur Rechten lag, zum theil 

höher, und jene edle That verlieh ihm in ihrem | Anna konnte den beobachtenden Blicken ber | am janft geſchweiften Strande, zum theil zwiſchen 

Roman von A. von Winterfeld. für alles begeiſterten Herzen einen Nimbus, in | andern natürlich ebenſowenig entgehen, wie das ſchön bewaldeten Hügeln halb verſteckt, ein 

(Unber. Nachdr. verboten.) welchem alle kleinen Schwächen ſeiner Natur | Gegentheil bei Walter und Maria. Das war Fiſcherdörſchen. Noch weiter hin am Geſtade 

4 (Fortſetzung.) verſchwanden. doch wenigſtens eine tröſtliche Genugthuung — leuchteten blendend weiße, ſchroff aufſteigende, 


5 Um vieles erhöhte es die Harmonie ihres | und die ſchöne Adda richtete nunmehr die Pfeile | mit Buchengrün gekrönte Kreidefelſen. 
bie a me 1 Glückes, daß durch daſſelbe zugleich ein ihrer Liebenswürdigkeit von Walter auf Hans, „Wie ſchön iſt doch die Welt!“ rief Walter 
genoß, geheimer Wunſch ihrer Mutter befriedigt wurde, von welchem fie auch ſcheinbar nicht ganz ſtehen bleibend und das herrliche Naturbild mit 
—— eee in 5 1955 welche ſich vor Genugthuung kaum zu laſſen] wirkungslos abglitten. — Die ſchüchterne,] Bewunderung betrachtend. 
oſer — 4 wa — eo, 05 es ein 2 wußle. Daher war es Frau Reeden auch gar | widerwillige Konkurrenz der armen kleinen Die, wenn man ſte mit den Me u! 
Haus feinen en dn deten vermag. dere] nicht angenehm, daß, auf Walters und Marias | Emmi blieb dagegen, trotz aller Anſpornungen Glücklichen b A ee 
borgen unter der täuſchenden Oberfläche blieben] Wunſch, die Veröffentlichung der Verlobung] ihrer Mutter, wirkungslos, ja unbemerkt, und chen betraclet, enigegnele der ſonſt 
die geheime Sorge, der quälende Zwelfel, Neid, den Gäſten gegenüber noch nicht gleich flattfinden | Frau von Wernow war unzufriedener, als je, beer 2 e 5 Betrachtungen 
Ciferfuät, anttnischung und wie jonft bie | safe. Schſen es den Liebenden doch, als ob | mit ihrer Tochter. — Auch Anna mußte täglich FV 
9 5 Mächte heißen, welche das menſchliche ihr Glück, dem das Geheimniß einen jo füßen | bittere Vorwürfe und Strafpredigten über ihr gehabt Fade nen Blick für all bie Hertlichkelt 
Herz bewohnen. Reiz verlieh, durch deſſen Offenbarung gewiſſer⸗[“[Benehmen gegen Hans Stetten von ihrer ® re a 
Nur zwei Perſonen waren vielleicht wirklich] maßen entheiligt werden würde. — Die Miß⸗] Mutter über ſich ergehen laſſen, während dieſer „Du Haft recht! Das Glück erhöht wunder⸗ 
glücklich: Walter und Maria. Beide, edle gunſt, die Eiferſucht und die Enttäuſchung, mit | wiederum brieflich die Unzufriedenheit feines | bar unſere Empfänglichkeit und Genußfähigkeit 
Natüxen, hatten fie, nachdem die trennende | welcher Heideck, Adda und Frau von Wernow Onkels oft genug zu ſchmecken bekam. für alles Schöne!“ Walter athmete, wie in 
Schranke einmal gefallen war, ſchnell einander | das Wachſen und Reifen des Verhältniſſes So kam es denn, daß die von Natur harm⸗] innerſter Befriedigung tief auf. 
verſtehen gelernt, und in dieſer Erkenntniß ein | zwiſchen Walter und Maria insgeheim ber loſeſten und heiterſten jungen Leute des ganzen „Habe ich Dir nicht immer geſagt, daß 
unbeſchreibliches Glück empfunden, aus welchem obachteten, bemerkte die letztere garnicht. Alles] Kreiſes, Hans und Anna, allmählich die ver | Deine zur Schau getragene Gleichgültigkeit gegen 
k bald die innigſte und tieffte gegenſeitige Neigung | Niedrige war ihr faſt unverſtändlich, und nur | fimmteften und mißvergnügteſten wurden, und | Welt und Menſchen, insbeſondere gegen die 
erwachſen war. wo es ihr unverhüllt und unverkennbar ent- als Hans, an einem prachtvollen Morgen, mit | Frauen, nichts als ein gewiſſes Mißtrauen fei 2" 
Walter war binnen kurzer Zeit ein anderer | gegentrat, erfüllte es fie mit einem gewiſſen] Walter einen Spaziergang in dem ſchönen Park „Du kennſt die Urſache davon.“ — Walters 
= Menſch geworden; er ſah die Welt, die heiligen Zorn, welchem fie dann unverhohlenen] der Villa machte, welcher ſich bis an den Strand | Stirn umzog ſich und feine Augen blickten 
Schwächen und moraliſchen Gebrechen der | Ausdruck zu geben nicht umhin konnte. hinzog, und theils Durchblicke, theils freie Aus⸗ weniger hell. — 
Menſchen in dem milden Lichte, mit welchem Hans Stetten und Anno, welche letztere ſich | ſichten auf die See gewährte, war er, im Gegen⸗ „Ja, ich kenne Deine Wunde und freue 
das eigene Glück Alles verklärt. Die ſarkaſtiſche] noch beſonders viel auf ihre Sebergabe zu gute | fat zu früher, der Verdroſſene und Wortkarge,] mich, daß fie fo überraſchend ſchnell geheilt iſt.“ 
Bitterkeit, die verletzende Ironie, die mehr an. that, nahmen den innigſten Antheil an dem] Walter aber der Heitere und Geſprächige. — „Rühme Dich Deines Triumphes! Mit 
genommene, als ſeiner urſprünglichen Natur | Glück von Freund und Schweſter, während ſich] Sie waren am äußerſten Rand des Parkes, da einem Schatze, wie Maria, kann ich ihn ertragen, 
zugehörige Anmaßung und Blaſirtheit waren | die Kluft zwiſchen ihnen ſelbſt, zum großen | wo er an den Strand ſtieß, angelangt. Vor | obgleich ich wirklich zu Zeiten an der Wirklichkeit 
faſt gänzlich gewichen, wenn auch vielleicht ein | Mißvergnügen von Frau Reeden, immer mehr ihnen, im Glanz der Morgenſonne lag die weite | meines Glücks zweifeln möchte. Was konnte 
gewiſſer Hang zum Mißtrauen in einem ver⸗ zu vertiefen ſchien. Sie wichen einander aus, | von den Segeln einzelner Schifferboote belebte] dieſes ſchöne, edle Mädchen an mir finden?!“ 
borgenen Winkel ſeiner Seele zurückgeblieben] jo viel es die Höflichkeit nur immer erlaubte, | Meeresfläche, welche man an dieſem windſtillen „Was jedes Mädchen an ihrem Erwählten 
ſein mochte. und wenn ſie nicht umhin konnten, mit einander I Tage faſt für den Spiegel eines großen Land- findet: einen Ausbund aller Vollkommenheiten. 


— Gouverneur v. Wiſſmann 
ſoll beabſichtigen, nicht mehr nach Afrika zurück⸗ 
kehren, ſondern unter die Landwirthe zu gehen! 
So wird der „Staatsbürger Zig.“ von einer 
Seite gemeldet, wo man bisher noch immer 
gehofft hatte, daß Wiſſmann trotz aller 
Schwierigkeiten, die ihm ſein körperlicher Zu⸗ 
ſtand bereitet, ſich doch wohl noch ertſchloſſen 
hätte, auf ſeinen Poſten nach Oſtafrika zurück⸗ 
zukehren. War doch die Hauptbedingung, unter 
der er die Leitung Oſtafrikas wieder über⸗ 
nehmen wollte, die Stellung der Schutztruppe 
unter das Gouvernement, erfüllt worden. Das 
hat in Marinekreiſen nicht ſonderlich angenehm 
berührt; aber dies allein würde wohl auf 
Wiſſmann die Wirkung, auf ſeine Stellung zu 
verzichten, nicht gehabt haben. Nun ſoll auch 
der Kaiſer nicht mehr von dem Vertrauen 
erfüllt ſein, das er ſonſt Herrn von Wiſſmann 
entgegenbrachte, und Wiſſmann ſoll ſich daher 
endgiltig entſchloſſen haben, in Deutſchland 
zu bleiben und — ſeinen Kohl zu bauen. 

— Das B. T. hatte das Befremden geäußert, 
daß offiziell noch keine näheren Nach ⸗ 
richten über den Untergang des 
„Iltis“ vorliegen. Darauf wird von zu⸗ 
ſtändiger Seite erwiedert, daß Admiral Tirpitz 
keine Inſtruktion habe, telegraphiſch über die 
Vernehmungen der geretteten Seeleute zu be⸗ 
richten, und daß außerdem für derlei Fälle 
keine Fonds vorgeſehen ſeien. Das Berl. Tgbl. 
meint dozu, daß in ſolch einem außerordentlichen 
Falle, der nicht nur zahlreiche Familien in 
Trauer und Angſt verſetzt, ſondern auch das 
Mitgefühl der ganzen Welt hervorgerufen hat, 
derartig büreaukratiſche Beſchränkungen keinerlei 
Berechtigung haben. Es könne ſich doch hier, 
wenn ſtatt der brieflichen eine telegraphiſche 
Berichterſtattung ſeitens des Admirals in Tſchefu 
gefordert wird, nicht um exorbitante Summen 
handeln! Tauſend oder zweitauſend Mark, die 
im Höchſtfalle dafür erſorderlich ſind, würden 
doch ſicherlich noch zur Verfügung des komman⸗ 
direnden Admirals ſtehen! 


— Ein revidirter Abgaben ⸗ 
tarif für den Kaiſer Wilhelm ⸗ 
Kanal (Nordoſtſeekanal) iſt genehmigt worden. 
Der Tarif, der am 1. September dieſes Jahres 
in Kraft treten ſoll, wird im „Reichsanz.“ ver⸗ 
Öffentliht. Darnach werden Abgaben nach 
folgenden Sätzen erhoben: 1) von beladenen 
Fahrzeugen: im allgemeinen Durchgangsver⸗ 
kehr für die erſten 400 Regiſter Tons netto 
je 60 Pf, für die überſchießenden, bis ein⸗ 
ſchließlich 600, Regiſter ⸗Tons netto je 40 
Pfennig, für die weiter überſchießenden, bis 
einſchließlich 800, Regiſter Tons netto je 
30 Pf., für die weiter überſchießenden Reg.⸗ 
Tons neito je 20 Pf.; im deutſchen Küflen- 
feachtverkehr bei einer Schiffsgröße bis zu 50 Reg. 
Tons netto einſchließlich für jede Regiſter Tons 
netto 40 Pf.; 2) von leeren oder in Ballaſt 
laufenden Fahrzeugen nach den um 20 PCt. 
verminderten Sätzen zu 1. 3) Die geringſte 
nach No. 1) und 2) für eine Fahrt zu entrich⸗ 
tende Abgabe beträgt für die Fahrzeuge bis 
50 Reg.⸗Tons 6 M., im übrigen 10 Mk. 4) 
An Schlepplohn zahlen außerdem Segel⸗Fahrzeuge 
bei Benutzung der ordnungsmäßigen Schleppzüge 
für die erſten 200 Regiſter⸗Tons netto je 40 Pf., 
für die überſchießenden Regiſter⸗Tons je 
30 Pf.; Segel Fahrzeuge bis 50 Re 
giſter⸗Tons und nach Art von No. 2 
unter gleicher Vorausſetzung: für die erſten 
200 Regiſter Tons nelto je 25 Pf., für die 
überſchißenden Regiſter⸗ Tons je 20 Pf. 
5) Während der Monate Oktober bis einſchließlich 
März we rden die Abgabenſätze unter Nr. 1 bis 
3 um 10 PCt. erhöht. 

— In der ſozialdemokratiſchen Preſſe und 
danach in agrariſchen Blättern war die Nach⸗ 
richt verbreitet worden, Eugen Richter 
wolle 1898 aus Furcht vor den Sozialdemokraten 
nicht mehr in Hagen kandidiren. Der Abg. 
Eugen Richter erklärt dies in feiner „Frei. 
Ztg.“ für eitel Schwindel und ſagt, daß er 
nirgend anders als in Hagen kandidiren 


ſein diesjähriger Aufenthalt auf ſeinem Sommer⸗ 
ſitze in Auſſee nichts weniger als eine Er⸗ 
holung von den Geſchäften war. Die außer⸗ 
ordentlich verwickelte politiſche Lage hat dem 
Reichskanzler in ſeiner Sommerfriſche vielmehr 
eine große Arbeitslaſt aufgebürdet, fo daß er, 
nach ſeinem eigenen Ausdruck, kaum Zeit zu einem 
kleinen Spaziergang fand.“ Dann heißt es weiter: 
„Die orientaliſchen Angelegen⸗ 
heiten ſind auch die einzige Veran⸗ 
laſſungzu der Reiſe nach Wilhelms⸗ 
höhe, wo der Kanzler ſeinem kaiſerlichen Herrn 
perföniih Vortrag über die Lage erſtatten wird. 
Mit Rückſicht auf dieſe Thatſachen iſt die Verſion 
der „Leipziger Neueſten Nachrichten“ über die 
Veranlaſſung zur Reiſe des Kanzlers vollkommen 

unzutreffend. Wie wir aus beſter und 
vollſtändig einwandsfreier Quelle zu erklären 
ermächtigt ſind, denkt Fürſt Hohenlohe gerade 
unter dieſen Umſtänden nicht an einen Rücktriit. 
Jenes patriotiſche Gefühl, das den Fürſten 

ſeinerzeit dazu bewogen, trotz ſeines hohen Alters 
die Bürde der Neichsregierung zu übernehmen, 
wirkt in ihm auch heute noch fort und hat in 
ihm den Entſchluß gereift, ſo lange es ihm ſeine 
Kräfte geſtatten.“ — Uebrigens läßt auch der 
Empfang, welcher dem Fürſten Hohenlohe ſeitens 
des Kaiſers zu Theil wurde, nicht darauf ſchließen, 
daß der Reichskanzler ſich von ſeinem kaiſerlichen 
Herrn zu trennen gedenkt. Es wird gemeldet, 
daß der Kaiſer perſönlich dem Fürſten Hohenlohe 
bei deſſen Ankunft auf dem Bahnhof Wilhelms⸗ 
höhe begrüßte und dann mit ihm im offenen 
Wagen nach dem Schloß ſich begab. 

— Das Befinden des Kaiſers hat 
ſich infolge der Einwirkungen der milden Wald⸗ 
luft, die er in Wilhelmshöhe genießt, erheblich 
gebeſſert. Am Sonnabend machte ber Kaiſer 
einen Spaziergang zum Herkules hinauf bis auf 
den Oktogon. Bei einer weiteren Ausfahrt in 
den Habichtswald verließ der Kaiſer in Elgers⸗ 
hauſen den Wagen und unternahm dann in 
Geſellſchaft des Leibarztes Leuthold einen Auf⸗ 
ſtieg übers Gebirge. Am Sonnabend Nach⸗ 
mittag unternahm der Kaiſer mit dem Reichs⸗ 
kanzler Fürſten Hohenlohe einen Ausflug nach 
Wilhelmsthal. 

Die Kaiſerin und Prinz 
Heinrich, die, wie gemeldet, am Freitag 
6 Uhr 50 Min. Abends in Eſſen eintrafen, 
wurden dort auf dem Bahnhof vom Geheim⸗ 
rath Krupp und Gemahlin, vom Staatsſekretär 
des Reichsmarineamts Hollmann und Kapitän 
Sack empfangen. Die Kapelle des 8. Pionier ⸗ 
bataillons aus Deutz ſpielte die Nationalhymne 
und das Preußenlied, während die umliegenden 
Höhen von Böllerſchüſſen widerhallten. Nach 
der Begrüßung wurde die Fahrt zu der Herrn 
Krupp gehörigen Villa Hügel angetreten. Dort 
fand eine Abendtafel ſtatt. Am Sonnabend be⸗ 
ſichtigte die Kaiſerin die zu den Krupp'ſchen 
Anlagen gehörende Haushaltungsſchule und Klein⸗ 
kinderſchule. Prinz Heinrich beſichtigte ver⸗ 
ſchiedene Werkſtätten und wohnte dem Guß einer 
Kanonenplatte bei. Im Rathaus wurde ein 
Ehrentrunk kredenzt. Eine Anzahl Ordens⸗ 
dekorationen wurden verliehen. 

— Wie ſchon gemeldet, hat ſich das 
ruſſiſche Kaiſerpaar beim Kaiſer 
Wilhelm zum Beſuch in Breslau anläßlich 
der Manöver angeſagt. Der Beſuch findet 
in der Zeit vom 5. bis 7. September ſtatt. 
Im Gefolge des ruſſiſchen Kaiſerpaares werden 
ſich 8 Herren und zwei Damen befinden. 
Aus Darmſtadt wird gemeldet, daß der 
Beſuch des Kaiſers und der Kaiſerin von Ruß⸗ 
land am dortigen Hofe für Anfang Oktober zu⸗ 
geſagt if. — Zum Empfange des ruſſiſchen 
Kaiſerpaares in Breslau wird ſich auf Befehl 
Kıifer Wilhelms das Alexander⸗Gardegrenadier⸗ 
regiment dorthin begeben. 

—— man) 
Ueberdies ſieht fie einen Helden in Dir.“ — 
Walter ſchüttelte ärgerlich abwehrend den Kopf. 

„Uebrigens hat Fräulein Maria, die ich 
aufrichtig verehre und bewundere, vollkommen 
Urſache, mit ihrer Wahl zufrieden zu ſein. Ihr 
beiden Idealiſten paßt wunderbar zu einander, h 
und Deine Beſcheidenheit iſt nur ein gemifjer | werde. 1 
Mangel an Selbſtvertrauen. Weil Du einmal! — Zu dem angekündigten Kolonial⸗ 
getäuſcht worden, biſt Du noch immer zum [ſkandal if die „Münch. Allg. Ztg.“ von 
Mißtrauen geneigt.“ kompetenter Seite ermächigt, gegenüber den be⸗ 

„Gegen Maria? Lächerlich!“ fuhr Walter | züglichen Meldungen auf das beſtimmteſte zu 
auf. „Sie iſt die Wahrheit und Aufrichtigkeit | erflären, daß Herr v. Stetten allen Aus⸗ 
ſelbſt!“ ſtreuungen darüber fernſtehe. — Die Form 

„Gewiß! — Aber wir werden ja ſehen .... dieſer Erklärung ſchließt aber nicht aus, daß 

„Streiten wir nicht darüber! — Nur um Frhr. v. Stetten von den Thatſachen, die dem 
eins bitte ich Dich: halte unſer Verlöbniß forg- | neuen Kolonialſkandal angeblich zu Grunde 
fältig geheim. Ich könnte den Spott des alten | liegen ſollen, Kenntniß hat. Bekanntlich war 
Gecken Heideck und die heuchleriſchen Glüd- | Riktmeiſter Frhr. v. Stetten Kommandeur der 
wünſche dieſer Frau von Wernow nicht er- Schutztruppe in Kamerun und iſt mit dem 
tragen.“ Gouverneur von Kamerun v. Puttkammer in 

„Sie würden nur der Ausdruck ihres Aergers] Konflikt gerathen. Vor einem Jahr iſt er des⸗ 
darüber ſein, daß Du nicht die ſchöne Nichte | halb nach Deutſchland zurückgekehrt. — Zu 
oder das arme Gänschen von Tochter vorge: derſelben Angelegenheit ſendet Herr Franz 
zogen haſt. — Von mir werden fie nichts er⸗][Gieſebrecht der „Voſſ. Ztg.“ eine Erklärung, 
fahren; aber glaubſt Du auf Frau Reedens | in der er die „Enthüllungen“ des Kabelbriefes 
Diskretion rechnen zu können?“ der Chicagoer Zeitung „Der Weſten“ auf eine 

„Sie hat verſprochen zu ſchweigen; ich hoffe, | Indiskretion zurückführt. Der Kabelbrief fei 
das Geheimniß iſt ſicher bei ihr.“ als ein gemeiner Streich aufzufaſſen, der offen⸗ 

„So ſicher, wie Champagner in einer ſchlecht bar den Zweck habe, die gute Sache, die er 
verkorkten Flaſche.“ diesmal zu vertreten die Ehre habe, in Miß⸗ 

(Fortſetzung folgt.) kredit zu bringen. Dabei zeige ſich der Ver⸗ 


faſſer des Kabelbriefes ſehr ſchlecht informirt. 
Gieſebrechts Gewährsmann in Bezug auf dieſen 
Fall ſei Kommandeur einer Schutztruppe. 
Herr Gieſebrecht will die in Frage ſtehende 
Sache binnen kurzem der Oeffentlichkeit über⸗ 
geben. 

— Die Zurückweiſung der Angriffe, 
welche im Prozeß Lothaire von dem 
Vertheidiger Lothaires gegen Deutſch⸗ 
land erhoben wurden, ſeitens der deutſchen 
Preſſe wird von einem Theil der belgiſchen 
Preſſe mit einem wahren Wuthgeheul beant⸗ 
wortet. Dem „Berl. Tagbl.“ wird darüber 
von ſeinem Brüſſeler Korreſpondenten folgendes 
telegraphirt: Die heftigen Angriffe der deutſchen 
Preſſe auf den Kongoſtaat wegen des Prozeſſes 
gegen Kapitän Lothaire erregen in Belgien 
großes Aufſehen, da dieſelben ſehr unerwartet 
kamen. Die meiſten belgiſchen Blätter geben 
die Angriffe ohne Kommentar wieder, einige 
jedoch, welche ſich überhaupt durch ihre 
Sympathie für Frankreich auszeichnen, bezeichnen 
Deutſchland als den natürlichen Feind Belgiens. 
Der „Chronique“ verſteigt ſich ſogar zur Be⸗ 
hauptung, Deutſchland habe kein Recht, dem 
Kongoſtaat ſeine Moral vorzuſchreiben, da es 
ſelbſt ſeine Größe auf fortgeſetzten Länderraub 
gründete. Daß die Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Belgien ſich erheblich ver⸗ 
ſchlechtern, erſcheint zweifellos. — Wenn ſich 
die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Belgien 
verſchlechtern, ſo iſt lediglich Belgien der ſchuldige 
Theil und wird die Koſten davon tragen. 


Ausland. 
Schweiz. 

Die Italienerhetze in Zürich ſoll nach dem 
Bericht des italieniſchen Konſuls ein „von 
langer Hand vorbereiteter Anſchlag der deutſchen 
Sozialdemokraten“ geweſen ſein. (2!) Zur 
wirkſamen Verhütung ähnlicher Exzeſſe hat üb⸗ 
rigens der Züricher Stadtrath eine bedeutende 
Verſtärkung der ſtädtiſchen Polizei, das Verbot 
des Waffentragens und die Verſchärfung der 
Fremdenkontrolle beantragt. Bei den kantonalen 
Behörden wird beantragt, das Verbot des Waffen⸗ 
tragens auf den ganzen Kanton auszudehnen. 

; Spanien, 

Die kubanischen Angelegenheiten machen der 
Regierung und dem Volk Spaniens furchtbare 
Kopfſchmerzen. Man iſt jetzt kemüht, die 
nöthigen Mittel zur Weiterführung des Krieges 
auf Kuba zu beſchaffen, und die Regierung hat 
deshalb den Kortes Finanzprojekle vorgelegt. 
Die Kortes ſind zum Theil bedenklich gegenüber 
dieſen Projekten; aber ſchließlich werden fie 


doch wohl das was die Regierung verlangt, 


bewilligen müſſen. Bei der Berathung der 
Projekte in der Kammer erklärte auf Ein⸗ 
wendungen der Miniſterpräſident Canovas: 
Die Regierung habe lediglich den Wunſch, das 
Nothwendige angeſichts des Krieges auf Kuba 
zu thun. Der Krieg erſtrecke ſich über die 
ganze Inſel; der Wohlſtand des Landes ſei 
zerflört. Kuba könne zur Zeit nicht zu den 
Kriegskoſten beiſteuern, Spanien müſſe die 
Mittel hergeben. Daher reiche das ordentliche 
Budget nicht aus, und man müſſe zu außer⸗ 
ordentlichen Mitteln greifen. Als hierauf Sil⸗ 
vela, der Führer der konſervativen Diſſidenten, 
das Gefahrvolle der Lage auseinanderſetzte, 
darauf hinweiſend, daß zugleich die ſchlechte 
Ernte die Frage der Aufrechterhaltung der 
öffentlichen Ordnung in den Vordergrund treten 
ließe und die Präſidentenwahl in den Ver⸗ 
einigten Staaten für Span en unheilvoll werden 
könnte, im weiteren Verlauf feiner Rede aber 
Canovas dringend auffordernd, auf die Be⸗ 
willigung gewiſſer Entwürfe, welche die Minorität 
für ſchädlich halte, zu verzichten, und ſchließlich 
die Regierung über das Ende des Krieges be⸗ 
fragend, antwortete Canovas: Es ſei ſicher, daß 
die Inſurgenten die ſpaniſche Armee nie be: 
ſiegen würden, aber wenn, was er nicht glaube, 
das ſpaniſcke Volk des Krieges müde ſei, dann 
würde er (Canovas) für immer ſich aus dem 
öffentlichen Leben zurückziehen. Canovas ſagte 
zum Schluß, er ſei einem Ausgleich mit der 
Minorität nicht entgegen, vorausgeſetzt, daß 
ihm die nöthigen Mittel zur Fortſetzung des 
Krieges bewilligt würden, denn Spanien müſſe 
alle Hilfsquellen erſchöpfen, um ſeine Ober⸗ 
herrſchaft über Kuba aufrecht zu erhalten. — 
Inzwiſchen wächſt die Erregung des ſpaniſchen 
Volkes in bedrohlicher Weiſe. Das beweiſen 
die Unruhen in Valencia und anderwärts, ſowie 
das kühnere Hervortreten der Anarchiſten. Von 
einem anarchiſtiſchen Attentat wird gemeldet: 
Während der Meſſe in der Kirche in Rabida 
legte ein Individuum am Altar eine Bombe 
mit brennender Zündſchnur nieder. Ein Gen⸗ 
darm löſchte die Zündſchnur und arretirte den 
Mann, welcher noch zwei Bomben bei ſich hatte. 
— Eine in dieſem Augenblicke höchſt ſeltſame 
Nachricht geht dem „Newyork⸗ Herald“ betreffs 
der Lage in Kuba aus Keyweſt zu. Danach 
wird öffentlich behauptet, General Weyler, der 
Oberkommandirende in Kuba, habe ſich zwecks 
Einſtellung der Feindſeligkeiten mit den Führern 
der Aufſtändiſchen 7 


Türkei. 
Die Bedrohlichkeit der Verhältniſſe auf 


Kreta ſteigt fortwährend. Nach neueſten 


Meldungen ſind große Schaaren von 
Mohamedanern in Kandia eingedrungen und 
viele Menſchen find bei den damit entſtandenen 
Unruhen ums Leben gekommen. Die Zahl der 
eingedrungenen Türken wird auf 10 000 ange⸗ 
geben. Dieſe verſuchten überall, die Chriſten 
aus ihren Häuſern zu vertreiben, und die 
Chriſten haben ſich energiſch gewehrt. Auf 
beiden Seiten gab es dabei Todte und Ver⸗ 
wundete. Auch fremde Unterthanern wurden 
aus ihren Häuſern verjagt. Der Gouverneur 
Haſſan Paſcha, ſo wird kerichtet, iſt dieſen Zu⸗ 
ſtänden gegenüber machtlos. — In Kon⸗ 
ſtantinopel haken am Freitag und Sonnabend 
Zuſammenkünfte der Botſchafter ſtattgefunden, 
um auf Grundlage der Mehrforderungen der 
kretenſiſchen Chriſten und der Gegenmemoranden 
der Mohamedaner beiderſeits befriedigende 
Modifikationen des Vertrages von Haleppa 
feſtzuſtellen. — Ueber die mazedoniſchen Un⸗ 
ruhen wird gemeldet: Bei Silos fand ein 
Zuſammenſtoß türkiſcher Truppen mit einer 
griechiſchen Bande ſtatt, wobei die letztere acht 
Todte verlor und viele Verwundete hatte. Nach 
einer Meldung der „Times“ aus Athen wurde 
ein Haufen von griechiſchen Aufrührern von 
eirem türkiſchen Bataillon in der Nähe von 
Karataſt am Dienstag aufgetrieben; 18 
Mann wurden getöbtet, 4 gefangen genommen. 
Die Türken hatten ekerfalls ſchwere Verluſte. — 
Um erergifcher gegen die in Mazedonien ein⸗ 
gedrungenen Banden aufzutreten, iſt ſeitens der 
Türkei die ſofortige Bildung von Gendarmerie⸗ 
bataillonen zu je 1000 Mann keſchloſſen wor⸗ 
den, zu denen ausgeſuchte Mannſchaften aus 
den Vilajets von Menaſtir, Salonichi und 
Koſſovo herangezo zen werden ſollen. Dieſelben 
werden zu Streif⸗Kommandos verwendet werden. 
Durch Verſtärkungen aus dem Nocden und 
durch Mobilmachungen wurden die Truppen in 
dem gefährdeten Gebiete von Argyronaſtro, 
Monaſtir und Salonichi bis zur griechiſchen 
Grenze auf 20 Linienbataillone, 10 Redif⸗ 
bataillone, 27 Batterien und 9 Schwadronen 
erhöht. Zum Kommandaten dieſer Truppen 
wurde der Brigade General Ismail ernarnt.— 
Einer Mittheilung der Berliner „Poſt“ zufolze 
ſoll der Kronprinz von Griechenland als die 
Seele des griechiſch⸗mazedoniſchen Aufſtandes 
gelten. In Konſtantinopel mache man ſich auf 
alles gefaßt und treffe weiteſte Vorkehrungen, 
um einem ernſteren Konflikte mit dem füblichen 
Nachbar begegnen zu können. 
Griechenland. 

Der griechiſche Geſandte in Berlin, Herr 

Rhangabé, der diefer Tage in Bukareſt weilte, 


wo er gleichfalls accreditirt iſt, il von dort 


nach Athen zum Könige berufen worden. Es 
verlautet, daß es ſich bei dieſen Beſprechungen 
in erſter Reihe um die Angelegenheit der aus⸗ 
wärtigen Gläubiger Griechenlands handelte. — 
Vielleicht kommen aber auch andere Dinge, 

3. B. die Kreta = Frage, dabei zu Sprache! 
—— . — 


Provinzielles. 


r. Schulitz, 8. Auguſt. Rektor Rude von der 
hieſigen Stadiſchule wird vom 1. September als 
Rektor an die evangeliſche Schule nach Nakel verſetzt. 
Ueber ſeinen Nachfolger ſind noch keine Beſtimmungen 
getroffen. Lehrer Lyburski von hier tritt am 1. Ok⸗ 
tober in den Ruheſtand, — In voriger Woche er⸗ 
trank oberhalb der Stadt beim Baden ein Arbeiter, 
der beim Buhnenbau beſchäftigt war; die Leiche ſoll 
nicht gefunden ſein. — Heute Nachmittag fand im 
Stadtwalde, wie alljährlich, ein Scheibenſchießen ſtatt. 
Bei dem Königsſchießen ging der königliche Förſter 
Weczorke Grumſee als Sieger hervor. 

Culmſee, 8. Auguſt. Die Genehmigung zur An⸗ 
leihe von 126000 M. zum Bau der Gasanſtalt iſt 
höhern Orts erfolgt. 2 

Culmſee, 8. Auguſt. Das Rentier Stephan 
Sobieckiſche Ehepaar begeht im nächſten Monat das 
Feſt der eiſernen Hochzeit. Das Jubelpaar iſt 87 
bezw. 89 Jahre alt und erfreut ſich großer köperlicher 
wie geiſtiger Geſundheit. Herr S. war 35 Jahre 
lang als Stadtverordneter thätig und 57 Jahre 
Kirchenvorſteher. 

Schönſee, 8. Auguſt. In den Bahnhoftanlagen 
wurde der Eiſenbahnarbeiter Ladewig tot aufgefunden. 
Er hatte ſich nach üdermäßigem Genuß von 
Spirituoſen zum Schlaf niedergelegt und wurde hier⸗ 
bei vom Herzſchlag getroffen. 

ulm, 8. Auguſt. Beim Fortſchaffen von Heu 
ſtach der noch ſchulpflichtige Sohn des Käthners 
Urbanski aus Dolken ſeinen jährigen Bruder 
mit der Heugabel in die Naſe. Dieſe ſchwoll an, 
und es trat Blutvergiftung hinzu, die innerhalb 
drei Tagen den Tod des Knaben zur Folge hatte. 

x Strasburg, 9. Auguſt. Anfangs vorigen 
Monats brachen aus dem hieſigen Gerichtsgefängniſſe 
ſechs Strafgefangene gleichzeitig aus. Die Frechheit 
der Ausbrecher ging ſoweit, daß ſie in der folgenden 
Nacht in dasſelbe Gefängnis einbrachen, verschiedene 
Kleider, Decken ꝛc. ſtahlen und damit unbehelligt das 
Weite ſuchten. Während zwei der Ausreißer bald 
eingefangen wurden, iſt es bis jetzt nicht gelungen, der 
übrigen vier, von denen der eine durch ſeine herkuliſche 
Geſtalt und eine lange Narbe auf der rechten . 
auffällt, habhaft zu werden. Dieſelben haben ſich, wie 
mehrere Augenzeugen bekunden, längere Zeit im 
Szabdaer Walde, welcher mit ſeinem dichten Unterholze 
ſichere Verſtecke bietet, aufgehalten. Ende Juli ver⸗ 
ſuchten fie im B.ſchen Gaſthauſe in Szabda einen 
nächtlichen Einbruch, wurden aber durch Herrn B., 
der mit Sckießen drohte, daran gehindert. Da die 
ap ihnen mehrmals auf den Ferſen geweſen, haben 

e anſcheinend dieſe Gegend verlaſſen. 

Marienwerder, 9. Auguſt. Die königliche 
Eiſenbahn⸗Direktion zu Danzig iſt nunmehr von 
dem Herrn Eiſenbahnminſter mit der Aufſtellung für 
ein neues Empfangsgebäude auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hofe beauftragt worden. 

Danzig, 8. Auguſt. Profeſſor Conwentz. der 
verdienſtvolle Leiter unſeres Provinzialmuſeums, iſt 
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führen. 


einer der wenigen deutſchen Gelehrten, welche an dem 
Archäologiſchen Kongreß in Riga theilnehmen. Außer 
ihm ſind noch zu nennen Profeſſor Bezzenberger⸗ 
Königsberg, Geheimrath Dr. Grempler⸗Breslau und 
die Profeſſoren Virchow (Vater und Sohn). Wahr⸗ 
ſcheinlich wird für die Kongreßmitglieder ein Ausflug 
nach Königsberg veranſtaltet. . 

Danzig, 8. Auguſt. Die Grundſteinlegung zu dem 
Empfangsgebäude auf dem Zentralbahnhof wird im 
September ſtattfinden. 

Danzig, 8. Auguſt. Die Marienburg⸗Mlawkaer 
Eiſenbahn beabſichtigt für den Ein- und Ausſtieg von 
Reiſenden in Seeben an der Bahnſtrecke Rybno⸗ 
Koſchlau, in Tauerſee an der Bahnſtrecke Koſchlau⸗ 
Soldau und in Narzym an der Bahnſtrecke Soldau⸗ 
Illowo Haltepunkte einzurichten. 

Königsberg, 7. Auguſt. Vom Zuge überfahren 
wurde geſtern Abend in der Nähe von Woſegau ein 
anſtändig gekleideter, anſcheinend dem Seemannsſtande 
angehöriger Mann und ſofort getödtet. Der Lebens⸗ 
müde hatte ſich kurz vor dem Eintreffen des letzten 
Cranzer Tageszuges auf die Schienen geworfen, ſodaß 
er von den Rädern erfaßt und zermalmt werden 
mußte. Bei der Dunkelheit hatte der Zugführer von 
dem Vorgange nichts wahrnehmen können. Ueber 
die Perſon des Selbſtmörders iſt bisher noch nichts 
bekannt geworden. — Herr Graf von Mirbach ⸗ 
Sorquitten hat fein Amt als Mitglied des Vor⸗ 
ſtandes der oſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer 
niedergelegt. 

Warlubien, 8. Auguſt. Ein Unwetter, wie es 
ſeit Menſchengedenken hier nicht vorgekommen iſt, hat 
in den Oriſchaften Espenhöhe, Sprindt, Kl. Kommorsk 
und Weide unendlichen Schaden angerichtet. Die Hagel 
ſtücke hatten die Größe von Gänſeeiern. An der Nord⸗ 
ſeite find die Scheiben und Dachpfannen total zer⸗ 
trümmert. Einzelnen Beſitzern, die Ställe mit harter 
Bedachung haben, iſt, nachdem die Dachpfannen zer⸗ 
ſchlagen, der ganze Klee durch den wolkenbruchartigen 
Regen verdorben und ſo ein Schaden von Tauſenden 
erwachſen. Das Getreide, das noch auf dem Felde 
war, iſt ganz ausgedroſchen. Es iſt dies für die Be⸗ 
troffenen um ſo ſchlimmer, als die meiſten nur das 


Wintergetreide gegen Hagelſchaden verſichert hatten. 


In den Gärten iſt das letzte Obſt, das von der Dürre 
noch geblieben war, von den Bäumen geſchlagen. Das 
Kartoffelkraut iſt wie abgemähnt, die Runkeln und 
Rüben ſind oben wie zerhackt. Sehr gelitten hat das 
Vieh auf der Weide. Gänſe ſind in Menge todt⸗ 
geſchlagen worden. Durch den wolkenbruchartigen 
Regen, der das Unwetter begleitete, ſind Brücken ganz 
weggeſpült worden. Schluchten von hundert Meter 
Länge und acht bis zehn Meter Breite ſind ausgeriſſen 
worden. Der Geſammtſchaden beziffert ſich auf viele 


Hunderttauſend Mark. 


— . —— 


Lokales. 
Thorn, 10. Auguſt 

— [Der kommandirende General v. Lentze!] 
wird am 20 d. M. in Bezleitung des Oberſt⸗ 
leutnants Zwehl, Chefs des Generalſtabes des 
17. Armeekorps, die in Thorn garniſonirenden 
Infanterie⸗Regimenler Nr. 21 und Nr. 61 be⸗ 
ſichtigen. In Thorn wird dann am 24. bie 
35. Kavallerie⸗Brigade unter Befehl des Oberſt 
v. Rabe⸗Graudenz zuſammengezogen, um vom 
kommandirenden General beſichtigt zu werden; 


237 e aus dem Ulanen⸗Regiment 


Rr. 4 in Thorn und dem Küraſſier⸗Regiment 
Nr. 5 in Rieſenburg, Roſenberg und Di. Eylau. 
An dleſe Beſichtigung wird ſich die des Pionier⸗ 
Bataillons Nr. 2 in Thorn ſchließen. Am 26. 
Auguſt fol,t die Beſichtigung der aus den 
beiden vorgenannten Jufanterie⸗Regimentern be⸗ 
ſtehenden 70. Infanterie⸗Brigade unter dem 
Kommando des Generalmajor Gotzhein. Noch 
an demſelben Tage reiſt General v. Lentze von 
Thorn ab, um innerhalb des Bezirks des 17. 


Armeekorps noch eine Anzahl Beſichtigungen 


vorzunehmen. Anfang September beginnen die 
Manöver des Korps. 

— [Ernannt if Stationsaſſiſtent Kutzer 
in Schönſee zum Stations vorſteher 2. Klaſſe. 

— [Zum Einkommenſteuerge⸗ 
ſetzl hat das Oberverwaltungsge⸗ 
richt eine kemerkenswerthe Entſcheidung ge⸗ 
fällt. In Bezug auf $ U 2 des Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891, wonach von 
dem Einkommen nicht abzugsfähig ſind die zur 
Beſtreitung des Haushalts der Steuerpflichtigen 
und zum Unterhalt ihrer Angehörigen ge⸗ 
machten Ausgaben, hat das Oberverwaltungsge⸗ 
richt ausgeſprochen, daß das, was ein Vater 
den ihm in ſeinem Gewerbe oder in ſeiner 
Wirthſchaft behilflichen Kindern an Geld oder 
Geldeswerth (Wohnung, Kleidung, Beköſtigung) 
gewährt, eine abzugsfähige Betriebs⸗ 
abgabe des erſteren dann bildet, wenn 
zwiſchen ihnen eine vertragsmäßige A rede, 
gleichviel in welcher Form, dahin getroffen iſt, 
daß die Kinder in der väterlichen Wirthſchaft 
an Stelle der ſonſt nothwendigen fremden 
Hilfskräfte thätig ſein und als Entgelt für 
dieſe Thätigkeit von ihrem Vater beſtimmte, 


den üblichen Lohnſätzen fremder Hilfskräfte 


entſprechende Bezüge an Geld oder Geldes werth 
erhalten ſollen. 

— [Ueber die Feſtſetzung von Fracht⸗ 
tarifen für den direkten interna⸗ 
tionalen Verkehr an der deutſch⸗ 
ruſſiſchen Grenze] beräth nach der 
„Nowoje Wremja“ gegenwärtig in Berlin eine 
Komiſſion von Vertretern der ruſſiſchen und 
deutſchen Grenzbahnen. 

— [Zur Weichſelſchifffahrt!] Im 
Intereſſe des Handelsverkehrs ſowie der Schiff⸗ 
fahrt beabſichtigen die Herren Miniſter für 
öffentliche Arbeiten und für Handel und Gewerbe 
einen regelrechten Nachrichtendienſt über den 
Stand der Frachten auf der Weichſel einzu⸗ 
Es werden jetzt Erhebungen darüber 
angeſtellt, ob und welche Vortheile ſich das 
Schiffer⸗ wie das Speditionsgewerbe von einem 


jeder Veteranen⸗Kamerad, wes Standes er ſei, 


kameradſchaftlichen Verein mit Sterbekaſſe zurück⸗ 


ſolchen regelmäßigen Nachrichtendienſt, welcher 
ſich auf die wichtigſten Verkehrsbez'ehungen zu 
erſtrecken hätte, verſprechen würde. 

— [Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft.] Die Schlußfeſtlichkeit des 
Bildſchießens am Sonnabend war, wie wir 
hören, nur ſchwach beſucht. Der Vortragsabend 
der Leipziper Sänger im Viktoriagarten ſcheint 
der Feſtlichkeit Abbruch gethan zu haben. 

— [Am Freitag Abend hielt der Verband 
deutſcher Kriegs⸗Veteranenl im Saale 
des Muſeum ſeine Monats⸗Verſammlung ab, 
die von dem ſtellvertretenden Vorſitzenden 
A. Richter I ge'eitet wurde. Nach dem Kaiſer⸗ 
hoch wurden Mittheilungen aus den letzten 
Nummern des „Veteran“ gemacht, welche in 
erſter Linie die heldenmüthige Beſatzunz des 
leider durch einen Taifun an der Küſte von 
China vernichteten Kanonenkootes „Iltis“ be⸗ 
trafen. Die Verſammlung ehrte das Andenken 
des Kapitänleutnant Braun und ſeiner Mannen, 
die mit einem dreifachen Hurrah auf den Kaiſer 
in den Tod gingen, durch Erheben von den Sitzen. 
Nummer 30 brachte u. a. das intereſſante Bild 
des Veteranen vom 1813/15 Auguſt Hering, 
der am 25. Juli d. J. ſein hundertſtes Geburts⸗ 
feſt in ſeltener Rüſtigkeit und Geiſtesfriſche 
unter großartigen Ehrenbezeugungen in Merſe⸗ 
burg gefeiert hat. Der Verbands - Vorftand in 
Leipzig hat das Geburtstagskind zum Ehren: 
mitgliede des Ve bandes „Deutſcher Kriegs⸗ 
Veteranen“ ernannt. Durch Aufnahme neuer 
Mitglieder iſt die Stammrolle der Gruppe Thorn 
auf Nr. 110 geſtiegen; behufs Aufnahme haben 
die Veteranenkameraden ihre Militä papiere 
mit zur Stelle zu bringen, da die Eintragung 
in die Stammrolle nur auf Grund derſelben er⸗ 
ſolgen kann. Die Verſammlungen finden am 
Freitag nach dem Erſten jedes Monats am 
Abend im Muſeum ſtatt. Aufnahmefähig iſt 


ſuchung ſcheint jedoch noch eine weitere Aus⸗ 
dehnung anzunehmen, denn ſeit geſtern weilt 
der Geheime Kriminalkommiſſarius v. Tauſch 
in unſerer Stadt. 

— [Das Waſſerleitungsnetzl der 
Bromberger Vorſtadt wird am Dienſtag in 
den Abendſtunden von 9 11 Uhr geſpült 
werden. Während biefer Zeit wird die Leitung 
zeitw:ife ohne Waſſer fein. Inkereſſenten wollen 
ſich deshalb vorher mit Waſſer verſorgen. 

— [Warnung.] Noch nicht ganz ab⸗ 
gekühlte Kohlen dürfen von den Bäckermeiſtern 
bei Vermeidung von Strafe nicht mehr abge⸗ 
geben werden. Diejenigen, die noch nicht ab⸗ 
gekühlte Kohlen in nicht feuerſicheren Behältern 
aufbewahren und dadurch andere Gegenſtände 
in Brand ſetzer, werden wegen fahrläſſiger 
Brandſtiftung in Strafe genommen. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 


19 Perſonen. 
— [Gefunden] ein Poſten Getreide⸗ 
ein jüdiſches 


ſäcke in der Tuchmacherſtraße, 
Gebetbuch mit hebräiſcher Schrift im Poſtge⸗ 


bäude, eine ſchwarze Ledertaſche an der Gas⸗ 
anſtalt. 

Podgorz, 9. Auguſt. Der Schloſſergeſelle Rietz, 
der beim Bäckermeiſtee Wunſch in Piaske als Brod⸗ 
fahrer in Arbeit ſtand, hat mehrere Unterſchlagungen 
begangen und iſt dieſerhalb gegen denſelben Straf⸗ 
antrag geſtellt. 

— EEE.) 


Kleine Chronik. 


In der Nacht von Sonnabend zu Sonntag ſtieß 
auf der Obrefpree bei Berlin ein Vergnügungsdampfer, 
zwelcher e . von einem Ausfluge zurück⸗ 
kehrte, mit einem Motorboote zuſammen. Das Boot 
wurde in zwei Theile getrennt und die Inſaſſen 
ſtürzten ins Waſſer. Der Vergnügungsdampfer unters 
nahm ſofort Rettungsverſuche, indeß konnten nur 2 
Perſoneu gerettet werden, während die llebrigen in 
den Fluthen verſanken. Die Zahl der Ertrunkenen 
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, doch wird dieſelbe 
auf 6 angegeben. 

Oeſtlich von Bornholm kollidirte der 
Kieler Dampfer „Adele“ mit einem britiſchen Bark⸗ 
ſchiff. Die „Adele“ iſt unbeſchädigt. Die Bark wurde 
ſeeuntüchtig und nach Neufahrwaſſer eingeſchleppt. 

In Berlin wurde am Sonnabend Nach⸗ 
mittag in der Wilhelmſtraße ein Radfahrer von 
einer Droſchke überfahren. Der Radfahrer 
erlitt erhebliche Verletzungen an den Beinen und das 
Rad wurde zerbrochen. Der Droſchke wurde die 
Deichſel zerbrochen und das Pferd ſtürzte hin. An⸗ 
ſcheinend hatten beide Theile an dem Unglück ſchuld. 


Handels⸗Nachrichten. 


Ueber den Export Deutſchlands nach 
Kalifornien erhalten wir eine Mittheilung aus 
San Franzisko, die ſehr erfreulich lautet. Danach 
hat die Ausfuhr Deutſchlands dorthin im vergangenen 


auch wenn derſelbe ſchon Mitglied des Krieger⸗ 
oder des Landwehr⸗Vereins iſt. Der Vorſtand 
iſt nach Kräften beſtrebt, die Kameraden zum 
Eintritt in den Krieger⸗ oder Land wehr⸗Verein 
nach freier Wahl zu bewegen, umſomehr als 
dort die ſegenzreiche Einrichtung einer Sterbe⸗ 
kaſſe beſteht, welche je noch Dauer der Mit 
gliedſchaft — mindeſtens nach 3 Jahren — an 
die Hinterbliebenen bis zu 150 M. und dar⸗ 
über für verhältnißmäßig geringen Beitrag 
zahlt. Wie oft ſtanden Mittwen und Waiſen 
unbemittelte Kameraden in voller Verzweiflung 
am Sterbelager derſelben, weil ſie dieſelben 
aus Unkenntniß oder ganz unbegründeter, vor⸗ 
gefaßter Meinung von dem Eintritt in einen 
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obwohl die Importeure noch immer darüber klagen, 
daß einzelne Fabriken Deutſchlands unpünktlich in der 
Lieferung, nachläſſig in der Verpackung der Waaren 
und nicht zuverläſſig in der gleichmäßigen Qualität 
der Lieferung find. England, Frankreſch und Amerika 
find in dieſer Beziehung ausnahmslos zuverläſſig. 
In Wollen⸗ und Baumwollenfabrikaten, 
Flanell, Halbſeide und Strickwaaren 
iſt der Export ganz erheblich größer geweſen und die 
Beſteller haben ſich mit der Qualität der Waare ſehr 
aufcieden geäußert. Deutſche Leinen ſcheinen 
weniger beliebt zu werden, als engliſche, ſchottiſche 
und iriſche. Handſchuhe ſind ſehr erheblich mehr 
eingeführt, obwohl einzelne franzöſiſche Fabriken auch 
ſehr beliebt ſind; auch in Spielſachen, Ga⸗ 
lantriewaaren und billigen Luxus⸗ 
artikeln hat ſich die Ausfuhr um ein Viertel ver⸗ 
mehrt. Solinger Meſſerwaaren gelten als 
vorzüglich, doch konnte in vielen Fällen, vermuthlich 
wegen der Arbeiterausſtände, nicht geliefert werden, 
man wandte ſich daher wieder mehr dem engliſchen 
Fabrikat zu. Porzellanwaaren ſind ſehr be⸗ 
gehrt und es wird eine bedeutende Vermehrung des 
Abſatzes erwartet; doch konnten die Fabriken nicht alle 
Aufträge ausführen, weil ſie mit on u überhäuft 
find; ſie konnten daher auch wenig Neues liefern. 
Frankreich macht erhebliche Konkurrenz. Deutſche 
Glaswaaren ſind wegen ihrer Feinheit ſehr be⸗ 
liebt, doch zeigt das letzte Jahr im Abſatz keine Zu⸗ 
nahme; in billigeren Artikeln macht Böhmen Kon⸗ 
kurrenz. Muſikinſtrumente wurden mehr als 
im Vorjahre ausgeführt. Die Einfuhr deutſcher 
Pianos iſt nicht mehr von Bedeutung. Deutſche 
Gemüſe, die bisher wenig importirt wurden, finden 
ungeachtet höherer Preiſe gute Abnahme. eutſche 
Bürſtenwaaren werden als vorzüglich bezeichnet 
und möchten bei geeigneter Vertretung größeren Abſatz 
gewinnen. In Aluminiumartikeln überwiegt 
Amerika durch Billigkeit der Preiſe und größere Neu⸗ 
heit in der Form. In Weinen iſt der Abſatz unbe⸗ 
friedigend. — Hiernach ſcheint es, daß die deutſche 
Induſtrie, wenn ſie ihre Anſtrengungen fortſetzt, die 
Konkurrenz anderer Länder in vielen Artikeln aus dem 
Felde ſchlagen wird. 
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Holztrausport auf der Weichſel 
am 8. Auguſt. 

Bei Schillno. J. S. Roſenblatt durch Goldmann 
2 Traften 4060 Kiefern ⸗ Sleeper, 6842 Kiefern⸗ ein⸗ 
fache Schwellen, 81 Eichen⸗Rundſchwellen, 1435 Eichen⸗ 
einfache Schwellen, 13 180 Speichen; J. Ingwer und 
Karpf durch Woitila eine Traft 3150 Kiefern⸗Balken, 
Mauerlatten und Timber; Abr. Horowitz durch Gra⸗ 
dowski eine Traft 258 Kiefern⸗Rundholz, 1266 Kiefern ⸗ 
Balken, Mauerlatten und Timber; Pohl und Fried⸗ 
mann durch Steiner 2 Traften 18 294 Kiefern⸗ einfache 
Schwellen. 
— 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Röntgdberg, 10. Auguſt. 
v. Vort⸗tius u. Grothe. 
20:0 cont. 50er 54,50 Bf., —.— Gd. —— 
Rt conting. 70er 34,50 340 „ —— . 


ug. ee u 
5 34,00 „ 33,50 —.— . 
Petroleum am 8. Aug uſſt, 
pro 100 Pfund. 


Stettin loco Mark 10,65 
Berlin „ 1 10,40 


gehalten haben. Die hier eintretende Kameraden⸗ 
hilfe erweiſt ſich als fo erfolgreich, daß die noch 
außenſtehenden Kameraden nicht eindringlich 
genug darauf aufmerkſam gemacht werden 
können. 

— [Der Kriegerverein] hielt am 
vergangenen Sonnabend eine Verſammlung ab. 
Eröffnet wurde dieſelbe von dem ſtellvertretenden 
Vorſitzenden Oberlehrer Dr. Wilhelm mit einem 
Hoch auf den Kaiſer, worauf der Stärkerapport 
verleſen wurde. Die Gewehre des Schützen⸗ 
zuges wurden einer Reviſion unterzogen; für 
diejenigen Kameraden, die nicht mit ihren Ge⸗ 
wehren zur Stelle waren, findet eine Nach⸗ 
reviſion ſtatt. Von einem Kameraden wurden 
Mittheilungen über den Veteranen Auguſt 
Hering in Merſeburg gemacht, der ſeinen 
100. Geburtstag am 25. Juli d. J. gefeiert 
hat. Hierauf fand ein gemüthliches Beiſammen⸗ 
ſein ſtatt. 

— [Die Kriegerfechtanſtaltl hatte 
geſtern im Wiener Cafs ein Volkskinder⸗ und 
Erntefeſt veranftaliet, das ſich wie alle Ver⸗ 
Veranſtaltungen dieſes Vereins eines ſehr zahl⸗ 
reichen Beſuches erfreute. Das Programm bot 
allerhand Ueberraſchungen. Den Schluß bildete 
ein Tänzchen, dem recht wacker zugeſpro hen 
wurde. 

— [Der Unterſtützungs verein 
Humorl feierte geſtern fein letztes Sommer⸗ 
fett in der Ziegelei, das dieſesmal leider nicht 
ſo beſucht war, wie es im Intereſſe der Sache 
zu wünſchen geweſen wäre. Das Programm 
war ein recht reichhaltiges; der mufikaliſche 
Theil wurde von der Kapelle des Ulanen-Rezte. 
in vorzüglicher Weiſe ausgeführt. 

—lNeumann⸗Bliemchens! Leipziger 
Sänger übten auch am Sonnabend und Sonn⸗ 
tag ihre Anziehungskraft aus. Der Beſuch 
war ein ſehr guter und wurden bie darge⸗ 
botenen Piecen mit großem Beifall aufge⸗ 
nommen. 

— [Thorner Liedertafel.] Die 
Sommerferien haben ihr Ende erreicht und be⸗ 
ginnen morgen wieder die regelmäßigen 
Uebungsſtunden. Für den Winker ſind eine 
große Anzahl neuer Geſangsſtücke in Ausſicht 
genommen. 

— [Zum gerichtlichen Verkauf 
der Buszynski'ſchen Grundſtücke in Zlotterie 52 
und 174 hat heute Termin angeſtanden. Das 
Meiſtgebot gab Herr Korbmachermeiſter Theodor 
Modniewski mit 5000 M. ab. 

— [In unſerer Landes verrathe⸗ 
affaire) find die bisherigen Akten an den 
Reichsanwalt in Leipzig abgegeben. Die Unter⸗ 


J r lehr erheblich zugenommen,] Nähmaſchinenkompagnie von Montlugon hat 


fallirt. Die Paſſiva betragen 2 Millionen 
. dreihundert Arbeiter find beſchäftigungs⸗ 
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Telegraphiſche Börſen » Depeſche 
Berlin, 10. Auguft. 


Fonds: ſtill. 8. Aug 
Aufftſche Banknoten . 216,59 216,50 
Warſchaun 8 Tage . 16,15 216,20 
Preuß. 8% Conſolss . . . 100,00] 100,00 
ei 3 } % Conſolss . 104,75] 104.86 

reuß. er Gonfels. . 105,75] 105,80 
Deutſche Reichsanl. 30% 99,70 39,70 
Deutſche Reichsanl. 37 104,90 104,90 
Polniſche Pfandbriefe bel .. 68,00] fehlt 

do. Liquid. Pfandbrieſe 66,60] 66,60 
eſt . — 3/½% neul. II. 100,40 100,50 

Diekonto⸗ utheile 207,40 208.25 

eſterr. Banknoten 170,00 170,55 

en: Sep. 139,25 139,00 
Okt. 138,50 138,00 

Boca in New-⸗ Vork 66°/,| 67½ 

Roggen: loco 112,10] 112,00 
Sept. 110,25 110,25 

85 De ee 

ez. ehlt ehlt 

Hafer: Aug. 118,75] 118,75 

Sept. 117.75 116,75 

Rüböl: Aug. 46,40 46,10 

Okt. 46,40] 46,10 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 34,40 34,40 

Aug. Toer 37,700 38,10 

Sept. 70er 37,80] 38,20 

Thorner Stadtanleihe 3½ p&t.. —.— 101,75 

Wechſel⸗Diskont 30% Lombard⸗Ziusfuß far 

Staatz-Anl. 3½½, für andere Effekten 4%, 


Meueſte Nachrichten. 


Leipzig, 9. Auguſt. Die Leipziger 
„N. N.“ halten ihre Nachricht von dem an⸗ 


geblich bevorſtehenden Rücktrit des Reichskanzlers 


Fürſten Hohenlohe aufrecht. Die diesbezüglichen 
Dementirungen ſeien falſch. 
Wien, 9. Auguſt. Der öſterreichiſche 


Geſandte in Athen, welcher in Iſchl ſeinen 


Urlaub verbrachte, hat denſelben auf höhere 
Weiſung unterbrochen und bereits die Rückreiſe 


nach Athen angetreten. 


Budapeſt, 8. Auguſt. Aus allen 
Landestheilen laufen Schreckens nachrichten über 
Verheerungen durch Unwetter ein. Es find 
auch viele Menſchenleben zu Grunde gegangen. 

Genua, 9. Auguſt. Seit mehreren 
Tagen fanden im hieſigen Hafengebiete zwiſchen 
deutſchen und italieniſchen Arbeitern förmliche 
Schlachten ſtatt, welche auf Konkurrenzverhält⸗ 


ir zurückzuführen find, Ueber 20 Perſonen 
n 


durch Meſſerſtiche ſchwer 
worden. 


Venedig, 8. Auguſt. Aus den Pro- 


verwundet 


vinzen Rimini, Bergamo, Bologna ꝛc. laufen 
Hiobspoſten über Wetterkataſtrophen ein. 


Paris, 8. Auguſt. Die franzöſiſche 


Paris, 9. Auguſt. Der „Figaro“ bean⸗ 
tragt, die franzöſiſche Preſſe wolle unter ſich 
eine Subskription zu 10 Franks per Blatt er⸗ 
öffnen, um dem Zaren ein Andenken an die 
franzöſiſche Preſſe zu ſtiften. Da Frankreich 
2500 Blätter zähle, würde die Summe zu 
einem würdigen Geſchenk hinreichen. 

London, 8. Auguſt. Die Regierung ent⸗ 
ſchloß ſich endgültig, jede Theilnahme an der 
Blokade Kretas abzulehnen. 

Athen, 8. Aguſt. In Janina (Türkei) 
brach eine Militairrevolte aus. Zu ei Regimenter 
verweigerten den Abmarſch nach Mozedonien; 
zahlreiche Offiziere und Soldaten wurden ver⸗ 
haftet. Der Gouverneur hält mit Hülfe der 
treu geblieberen Garniſon die Ordnung aufrecht. 

Athen, 9. Au zuſt. Der Kommandant von 
Can dia, Haſſan, wurde durch den Gensdarmerie⸗ 
Oberſt Abdullah, einen Kurden, erſetzt. — Die 
franzöſiſchen Kriegsſchiffe, welche vor Kteta 
ankern, haben den Beſehl erhalten, ſämmtlichen 
Chriſten ohne Unterſchied der Nationalität 
Schutz angedeihen zu laſſen. 
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Telephoniſcher Jpezialdienſt 
der „Thorner Ofideutfhen Zeitung“. 
Berlin, den 10. Auguſt. 

Berlin. Die Kaiſerin iſt geſtern früh 
wieder in Wilhelmshöhe eingetroffen. 

Bei der Dampferkataſtrophe auf der Ober⸗ 
ſpree find nur 4 Perſonen ertrunken. Die 
Paſſagiere geben dem Kıpitän die Schuld, da 
er nicht zur rechten Zeit geſtoppt hat. 


Verantwortl. Redakteur: G. Gothe in Thorn. 


| 


bereitet aus dem patentirten ligen Auszug des Myr- 
rhenharzes und wird von vielen Professoren u 
Aerzten allen anderen Salben u. Fetten d Hau- 
weil die Wirkung des Myrrhen-Oröme bei aut- 
verletzungen, Hautleiden, » 


Wundsein der Kinder 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung 


Mittwoch, den 12. Aug. d. J., 
Nachmittags 3 Uhr. 


Oeffentliche Zwangsversteigerung, 
Mittwoch, den 12. Auguſt er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in dem Garten⸗Reſtaurant, Elyſium“ 

hierſelbſt Bromberger Vorſtadt 
1 langen Spiegel mit Con⸗ 
ſole, 4 Sophas, 12 Tiſche, 


Morten ist das beste 


Vertilgungsmittel für alle Inſekten: Fliegen, Motten, Schwaben, Ruſſen, 

Wanzen, Flöhe, Vogelmilben, Ameiſen, Blattläuſe 2c. Käuflich in ge⸗ 

ſchloſſenen Packeten und Schachteln zu allen Preiſen (1 Morteinſpritze 15 Pf.) 
in Thorn bei Heinrich Netz. 

A. Hodurek, Ratibor, Fabrik chem. techn. Artikel. 


Thorner Liedertafel f 


Dienſtag, d. 11. Auguſt, Abos. 8½ Uhr: 
Üebungsabend. 


Schützenhaustheater. 
Dienftag, den 11. Auguſt er.: 


Tagesordnung: 72 Stühle, eine Hängelampe 0 ı 
194. (von vor. Size Wiedervorlegung 7 Tach Gardinen, 1 Regulator, dur h) N k N al N kl k N el | kk. ' 
hear deen fühle, A Gartentifde, 17 Te 
eber u D 1 
100 Pad een mb 0 fl .  eiferne Gartenbänfe, 1 it: P 
ben Deucz des Gadtatalogs der] ſchrank, 1 Bier apparat mit Brauerei Restaurant, als und Weinstube. ‘ 


Zubehör, 1 Repoſitorium, 
1 Weinſpind u. verſchiedene 
andere Gegenftände 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 


Rathsbibliothek. 
270. (desgl) die Feſtſetzung der Wittwen⸗ 
penſion der Förſterwittwe Krantz. 
271. — 2 Unterſtützung der Wittwe 
2 6801) Wahl des Armendeputirt 
273. (desgl.) a es Armendeputirten 0 
für das 3. Revier des 1. Bezirks. Thorn, den 8. Auguſt 1896... 
l * 1 Bartelt, Gerichtsvollzieher. 
280. die Gewährung einer Vergütung an] mn mm nn 
den Hauptlehrer Pigtkowski für Mietber von Gemeinde Synagogen⸗ 
die Baumanpflanzungen im alten] ſitzen können das Pachtverhältnis pro 
Schulgrundſtück. 1896/97 erneuern, wenn ſie ſich ſpäteſtens bis 
281. den Verkauf des alten Schulgrundſtücks “ den 15. Auguſt er. 
auf der Jacobs⸗Vorſtadt. in unſerem Bureau melden. 
282. die Jahresrechnung der Gewerbekaſſe Der Vorſtand 


pro 1. April 1895/96. der Synagogen-Gemeinde. 


Warme und kalte Speiſen zu jeder 
Tageszeit. 4 
Empfehle gleichzeitig den geehrten Herr⸗ 
ſchaften meinen neu eingerichteten Garten. 
Zum Ausſchank gelangt Königsb. Bier 
von der Brauerei Ponarth. H. Stille. 


mit Bier 50 Pf. mit Bier, 
Suppe, Gemüſe mit Beilage, Braten, Kom pot. 


Kalte und warme Speiſen 


zu jeder Tages⸗ u. Abendzeit, ſowie vor⸗ 


Ed. Gebhardt, 
BERLIN, N, Prinzen - Allee 79/80. 


Versand nach allen Teilen des Reiches. 
a. in ½ u. ½ To. oder / u. ½ Hektl., b in Flaſchen von ca. 4/10 Str. Inhalt. 
Beförderung auch auf dem Waſſerwege über Stettin. 


Ausverkauf. 
Wesen ens Damen⸗ und Kinderhüte angerntez 
ſämtliche Putzartikel zu noch nie dageweſenen, billigen Preiſen aus. 
Handschuhe, Corsets, Sonnen-u. Regenschirme, Shawls u. Tücher 


ügliche Getränke. — „Höcherlbräu“ 
283. den Finalabſchluß der Uferkaſſe pro 8 . b 5 
1. April 1895/96. N * viele andere Artikel, welche in Zukunft nicht führe, verkaufe für jeden annehm⸗ \ 
254. * Protokoll — die = 29. 120 Gesucht baren Preis. - athans zum detischn Raser, 
. Is. ftatt ne Kaſſenreviſion 5 >= 8 — — 5 : » 
ber Mumnereibunpufaffe: „ Ludwig Leiser, Breiteſtr. 32. Gingang: Väderfr. 29 und Orobenfir. 10, 
285. (desgl) über die am 29. Juli d. Is. „ „ „ 2500 — 3 000 Ss 9 f 7 
ſtattgefundene Reviſion der Kaſſe der „ 2. „ 1500 — 2 000 7 Thüringisches in in Zlotterie belegenes® 31½ klle k l- ringe, 
ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerte. ISchüttenhelm, Thorn, Technikum Ilmenau Morgen gr. Grundſtück ift unter] ſehr ſchmackhaft. empfiehlt 
286. die Schmückung der Privat⸗ und Culmerchauſſee 88. Höhere u. mittlere Fachschule für: günſt. Bed. zu verk. Zu erfr. bei Moritz Kaliski, Gliſabethſtraße. 


ſtädtiſchen Gebäude bei Anweſenheit 
Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen 
Albrecht von Preußen, ſowie Be⸗ 
willigung der Mittel bezüglich der 
ſtädtiſchen Gebäude. 

287. Beſchlußfaſſung über die Wahl des 
neuen Stadtbauraths. 

288. Verleihung des Prädikats „Stadt⸗ 
ältefter” an den Herrn Stadtrath 
Richter. 

289. den Betriebsbericht der ſtädtiſchen 
Gasanſtalt für den Monat Mai 1896. 

290. (desgl.) für den Monat Juni 1896. 

291. Bewilligung von 220 M. zur Ein⸗ 
richtung von 9 Feuermeldeſtellen auf 
den Vorſtädten. 

292. die Errichtung von 4 Bedürfniß⸗ 
anftalten. 

293. die Zuſchlagsertheilung zum Neubau 
der abgebrannten Scheune und des 
Stallgebäudes auf dem Pfarrgrund⸗ 
ſtück in Silbersdorf, ſowie Bewilligung 
des Patronatsantheils zu den Bau⸗ 


koſten. 
Thorn, den 8. Auguſt 1896. 
Der Vorſitzende 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Bo eth ke. 


Th. Modniewski, Thorn, Mauerſtr. 8. 


40000 M. Kindergeld. Tpapagei⸗Gebauer 


R a wird zu kaufen geſucht. Offerten unter 
auch geit zi — . —.— zu vergeben. Das Geſchäftslokal des „Gebauer in die Erpedilion dieſer Zeitung 
2 etrykowski, Horf chu 56 Vereins : d 


Neuſtädtiſcher Markt 14, I. 1 = 
befindet fih von heute in demſelben Klempnergeſelle 


Große Hof- und Keller⸗ 
Hansverkan räumlichkeiten, leichte Be und r 2 Lehrlinge I verlangt 
. „ . i € 4 
dingungen. Zu erfragen Baderſtr. 2, 1 Tr. Sa r V. Kunicki 


: 55 re. Zimmerleute 
Mein Grundſtück A 


ſucht L. Bock. 
mit 2 Morgen, welches jährlich 700 Mark Sprache, ſow in allen Schulfä 5 F ˙ Aochooihee en 
Miethe bringt, will ich an Fleiſcher verpacht. Alice ie ee . . Ein Arbeiter 7 


od. mit 1— 2000 ME. Anzahlung verkaufen. - - ———: findet dauernde Beſchäftigung bei 
ode 5 Griechische u. latein. Stunden ——: 


©. Giese. Mocker bei Thorn. M. Wendisch Nachf. 
ertheilt im Unterricht erfahrener Student. 


T roth. Plüſchſopha, 2 wWantenils, | Suche einen Lehrling 
Off. unter N. 1000 in der Exp. d. Ztg. 


faſt neu, veränderung3halb. billig zu verk. 
Culmer Chauſſee 54, Erdgeſchoß. für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft von ſofort oder 
Tanzunterricht. 
Bei genügender Betheiligung deabſichtige 


Klavier-Unterricht per 1. September er. 
ich in Thorn während der Monate Oktober 


Hermann Dann. 
ertheilt nach vorzüglicher Methode — 
Margarethe Jacobi, und November Tanzunterricht in geichlofienen Lehrling. 
Brückenſtr. Nr. 17, 2 Tr. und offenen Curſen, ſowie in Kindercurſen] Ein junger Mann aus anſtändiger Familie 
Askanas, Trab rtr. 11, vermierhet eine 5. ertheilen. Anmeldungen erbitte ich an|mit guter Schulbildung wird von einer 
kleine Wohnung für 36 Thaler vom 1./10. hieſigen Dampfdeſtillation zum 1. Okt. cr. 


Hochfeine. nene Fett. Heriage 
empfiehlt A. Cohn's Wwe. 
Um mein Lager ſchnell zu räumen, 
empfehle meinen beiten u Schweizer 
käſe, 2 Pfund 70 Pfennig. Wieder⸗ 
verkäufer billiger. 
Jacob Riess, Schuhmacherſtr. 7. 


See 
D. R. G. M. angemeldet. 


Methbräu 


mit Goldetiquett. 
Geſundeſtes, erfriſchendes Bier, aus 
reinſtem Honig gebraut, von Auto⸗ 
ritäten für Frauen, Kranke, Schwache, 
Recon valescenten u. Kinder, aber auch 
f. Geſunde (als Erfriſchung) empfohlen. 


In Th 

n orn zu haben à 40 Pf. 

per Flaſche: — 5 

W. Pyttlik, Heinrich Netz, Carl Sakriss, 

5 tee A. Kirmes, Julius 
endel, 


0 


Auf d. intern. Ausſt. f. Hygiene 2c. in Baden-Baden, 
Ranv2g ur Eöunpgsuy-agumag-'noık 230 jun 


—— à—ů— — — - 
— 8 5 —f — — als Lehrling geſucht. 5 N 
Bekanntmachung. Standesamt Thorn ene de . 2. an bie Wb e Ausfcanß Bu 
Die Staats⸗ und Gemeindeftenern : > 85 dition dieſer Zeitung erbeten. in versch. Hotels, Restaurants ungen 
2 = 5 os a bis Dom 3. bis N 1. Auguſt ſind Neltere Berfänferin für Gonfektion 575 8 für Gonfektion Gartenlokalen. = = 
nde September — nd zur . engagiren ſofort Gebr. Jacobsehn. D a 
Vermeidung der zwangsweiſen Bei⸗ a. als geboren: ee tenen wird gesucht. Dre 


1. Tochter dem Wachtmeiſter im Ulaner⸗ 
Regiment von Schmidt, Conrad Henkel⸗ 
mann. 2. Tochter dem Poſtſchaffner Her 
mann Wolff. 3. Tochter dem Polizei⸗ 
ſergeanten Friedrich Troyke. 4. Sohn dem 


dem Arbeiter Robert Konitz. 6. Sohn dem 
Arbeiter Johann Ryszewski. 7. Sohn dem 
Zimmergeſellen Heinrich Patzke. 8. Un⸗ 
ehelicher Sohn. 9. Sohn dem Zimmermann 
Guſtav Wisniewski. 10. Tochter dem Ar⸗ 
beiter Johann Golinski. 11. Tochter dem 
Fleiſchermſtr. Joſeph Zagrabski. 12. Tochter 
dem Arbeiter Hermann Jeske. 13. Unehe⸗ 
licher Sohn. 14. Sohn dem Maurer 


ſergeanten Paul Pache. 16. Tochter dem 
Arbeiter Bernhard Samplawski. 17. Sohn 
dem Arbeiter Carl Reimann. 18. Tochter 
dem Feldwebel im Fuß⸗Artillerie⸗Regiment 
Nr. 11, Anton Melzer. 19. Tochter dem 
Schloſſer Ferdinand Schönberg. 20. Sohn 
dem Reſtaurateur Emil Fiſcher. 
= als 9 3 
1. Bierverleger Eduard Stein 34 
Der Magiſtrat. 16 T. 2. Catharina Barutzly 5 J. 5 


M 
19 T. 3. Anton Briſchkowski 1 J 1 M 
ekanntmachung. 15 T. 4. „ Juſtir 


treibung bis ſpäteſtens den 17. Auguſt 
1896 an unſere Kämmerei⸗Nebenkaſſe im 
Rathhauſe während der Dienſtſtunden von 
8 Uhr morgens bis 1 Uhr mittags zu zahlen. 
Im Jutereſſe der Steuerzahler machen 
wir darauf aufmerkſam, daß der Andrang 
in den letzten Tagen vor genanntem Termin 
ſtets ein großer iſt, wodurch ſelbſtverſtändlich 
die Abfertigung der Betreffenden verzögert 
wird. Um dieſes zu verhüten, empfehlen 
wir ſchon jetzt mit der Zahlung zu beginnen. 
Thorn, den 30. Juli 1896. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Vom hieſigen Verſchönerungs⸗Verein 
ſind im Vorſtädtiſchen Wäldchen wit unſerer 
Genehmigung Spielplätze angelegt worden. 
Um Irrthümer zu vermeiden, machen wir 
hierdurch darauf aufmerkſam, daß alle der⸗ 
artigen Plätze, einſchließlich der Lawn - 
Tennis⸗Plätze dem Put kikum zur zweck⸗ 
entſprechenden Benutzung freigegeben find. 

Thorn, den 4 Auguſt 1896, 


3. Haus v. Waldhäuschen II Tr. links, 
Saden ME 


von ſofort zu vermiethen. 

ꝑK. P. Schliebener, Gerberſtr. 23. 
Die von Herrn Hauptmann Briese be⸗ 

wohnte Parterre; t 


Wohnung, 


Seglerſtr. 11, ift vom 1. Oktober ander⸗ 
weitig zu vermiethen. J. Keil. 
Neuſt. Markt II. Die herrſch. Whg., 1 Tr., 
beit. a. 10 Z., Balk. u. a. Zub. v. 1. Okt. 
z. v. Preis 1400 M. Dieſ. k. a. geth. w. 
m. 6 reſp 4 Z., Balk. u. Zub. Moritz Kaliski 


Eine kleine Wohnung, 


beſtehend aus 2 Zimmern und Küche vom 
1. Oktober d. Is. zu vermiethen. 
Hermann Dann. 


ehemalige Balletmeiſterin am Hoftheater in 
Mannheim und Stadttheater in Poſen. 
Mitglied der Genoſſenſchaft deutſcher Tanz⸗ 
lehrer, Posen, Viktoriaſtraße 21, p. 


Dr. Clara Kühnast, 


Eliſabethſtraße 7, 
Zahnoperationen. Goldfüllungen. 
Künſlliche Gebiſſe. 
Färberei und chemiſche 


Wasch- Anstalt 


Ludwig Kaczmarkiewiez, 

T HORN, 36 Mauerſtraße 36 
empfiehlt ſich zum Färben u. Reinigen 
aller Arten 
Herren- u. Damen- Garderoben. 


Gläſerſpül⸗Apparat 


laut polizeilicher Vorſchrift, eigene Kon⸗ 
ſtruktion, geringſter Waſſerverbrauch, 
pro Stück 12,50 Mk. 


Julius Rosenthal, 


Hypothekenkapitallen| 


für ländliche Grundflüde v. 3¾ 0% a zur 1, 
2 ſlädtiſche Re „4 % m Stelle. 
ſind durch uns zu vergeben. 


G. Jacoby & Sohn, 
Königsberg i./ Pr. Münzplatz Nr. 4. 


Eine Fleiſcherei 
mit Laden und Wohnung in beſter 


Lage in Mocker ſofort zu vermiethen. 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


Zahnarzt Loewenson 
Breiteſtr. 4. 


Pholographiſches Atelier 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 


Eine Wohnung 
beſtehend aus 3 Zim. nebſt Zubehör iſt 
vom 1. Oktober zu vermiehen. 

Regitz, Mocker Lindenſtraße 67. 


e Klempnerei u. Werkſtätte . —ůꝛßv— —— — 5 iv d Ehähenbauf 
‘ Sirampei geb. Ochcerling 19 J. 11 M. 17 T. für Kanaliſation und Waſſerleitung. IT ird. Wohnung, 2 or. hei I a in Bee 
Das Waſſerrohrleitungsnetz 5. Vanlbelomans Romaltomiti 11 M. 24 T. 14. Brückenſtraße 14. 1 Küche n. aide ne 5 Empfehle mich zur Anfertigung 
6. Paul Albert Hans Sholeius 4 M.| Tie danken mir meet feiner mm 
der Beomberger Worftadt wir dt. 2 Tage. 7. Thereje Matowiedi 23 Tage C ie danken mir | n Zobmung. 3». Däderftr. 3. H d b 
Nacht von Dienſtag, den 11. zum Witt. s. Johann Rojewski 6 J. 3 Mon. 7 Tage. ganz gewiß, wenn Sie nützliche errengar erobe 


woch, den 12. d. Mis, und zwar in den 9. Arbeiter Carl Miener 20 J. 11 Ta 
1 5 a ge. 
Abendſtunden von 9—11 Uhr geſpült] 10. Lazarethgehilfe Wilhelm Franz Guſtav 
werden. Während dieſer Zeit wird die Weinhold 24 2 M 20 T. 11. Otto 
Leitung zeitweiſe ohne Waſſer und ohne Siegfried Bartſch 10 M. 18 T. 12. Heinrich 
genügenden Druck ſein. Die Intereſſenten Samuel Samulewitſch I M. 24 T. 13. Ella 
werden erſucht, ſich das nöthige Waſſer⸗ Fliege 28 T. 14. Kanonier Hermann 
— 8 e 1855 Schloſſer 21 J. 7 M. 15. Maurergefelle 
horn, den 8, Augu f I.] ruft Neitzel 43 J. 5 M. 15 T. 16. Leon 
Der Magiſtrat. Stadtbauamt II. Blasztiewicz 11 J. 9 M. 18 J. 17. Lehrer 
War un Franz Kaemmerer 42 J. 7 M. 14 Tage. 
nung. 18. Vefigerfrau Conſtantia Ryſtewski geb. 
Es ift wiederholt vorgekommen, — auch] Grudzinski 69 J. 4 M. 37 T. 19. Helene 
bei dem letzten Brand in der Strobandſtraße] Roſalie Hoppe 7 M. 28 T. 
war das der Fall, — daß durch Holzkohlen, e. zum ehelichen Aufgebot: 
die von Bäckern entnommen und noch nicht 1. Gerichtsaktuar Walter Gaupp⸗Mocker 
vollſtändig abgelöſcht waren, Brände ent⸗[ und Emma Voß⸗Mocker. 2. Reſtaurateur 
ſtanden ſind. Andreas Buſſe⸗ Spandau und Marie 
Wir warnen dringend davor, nicht ganz] Dorothea Rubin⸗Spandau. 3. Töpfergeſelle 
abgekühlte Holzkohlen in hölzernen oder] Robert Hermann Heinrich Didſchuns und 
ähnlichen nicht feuerſicheren Behältern aufs | Pauline Juſtine Flint. 4. Zapfkellner 
zudewahren und werden in Zukunft bei] Johann Friedrich Chriſtian Schüttler und 
Brandfällen die dadurch entſtehen, die Unter» | Amalie Marie Kurpjeweit. 5. Fleiſcher 
ſuchung wegen fahrläſſiger Brandstiftung] Wilhelm Wachholz und Alma Schoerer⸗ 
rückſichtsles beantragen. Rubinkowo. 6. Arbeiter Auguſt Hermann 
Die betreffenden Bäcker warnen wir] Ohmert Podgorz und Ottilte Ida Schatk⸗ 
gleichfalls bei Vermeidung vonPolizeiſtrafen, ſchneider⸗Podgorz. 7. Kaufmann Paul Rich. 
Holzkohlen in nicht völlig abgelöſchtem Zu⸗ ei und Therefe Emilie Ottilie 
ftande abzugeben. Emma Creß auch Kreß⸗Caſſel. 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preiſen. 


St. Sobezak, Schneidermstr, 
Thorn, Srückenſtr. 17, neb. Hotel „Schwarz. Adler“, 
inen Poſten Reſte Stoffe, Kamm⸗ 
garn und Cheviots empfehle zu ſehr 
billigen Preiſen. 
Arnold Danziger. 


Sab „ zu vermiethen. Auskunft ertheilt 


Lichtenberg Schillerſtr. 12, III. 


. ————. —˖———— 
4 Zimmer und 2 Kabinets, 
II. Ef. Coppernikusſtraße 39 v. Oktober 


Die 2. Etage, zu vermiethen. Zu erfragen bei 


Altſt M. 17. v. 1. Okt 3. v. Geſchw. Baxzex. J. Kwiatkowski, Gerechteſtraße 30. 
Ein eventl. zwei 2fftr. nach der Sträße Die 2 Wohnungen I und 11 Etage 
gelegene, gut ; autfräbtifcher Markt 28, beftebenb ann ie 
möblirte Zimmer Zimmern, Entree, Küche und Zubehör 


rleitung, ſind von ſofort zu vermiethen. 
zu vermiethen Culmerſtraße Nr. 22, 2 Tr. oda 2 jo 


Zu erfragen bei Amand Müller, Culmerſtraße. 
Gut möbl. Zimmer 


J. Lange, Schillerſtraße 17, II. 
III. m. Jim. billig z. verm. Schillerſtr. 3. 
find vom 1. Auguſt mit Beköſtigung billig LE 
zu vermiethen Bäckerſtr. Nr. 11, parterre. 


Möblirtes Zimmer 
Möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 2. fofort zu vermieth. Gerberftr. 31, IN. 
Ill. Etage, 


Rähmaſchinen 

o Mk. 

Enz ET eg zu frei hans. Unterricht, und ährige Garantie, 

Wohnungen Bi. e Welser & son, afamafäinen, 
eier son 

. Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, { 


Die i i 5 teftr. 14, zu den billigften Preiſen. 
9 Jahre Imegejate. Nebegeg 6.98. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 


— —— — — 
ſe 1. Etage Brückenſtr. 28 vis a vis 
D Hotel ſchwarzer Adler iſt von ſofort 


Des Königlichen Hoflieferanten 
C. D. Wunderlich's 


D. ich's 
verbeſſerte Aitkrſeife, 


prämiirt B. Ld.⸗Ausſt. 1882, 
vielfach ärztlich empfohlen gegen Flechten, 
Jucken, opfſchuppen und Haar- 
Ausfall ꝛc. a 35 Pf. 


vereinigt die vorzüglichen Wirkungen des 
Schwefels und des Theer's, a ä bei 
ug; & Co., Breiteſtr. 46 — Brücken 
— Thorn. 


= Grundſtücke 


Thorn, den 6. Auguſt 1896. d. ehelich find verbunden: Zimmer des Zahnarzt Dr. Grün, iſt Theitzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. un Mellienftraße am Wäldchen, 
Die Bolizei:Berwaltung. 5 Stan; irzeleck!][ dom 1. Oktober ganz oder getheilt zu ver⸗ Reparaturen schnell, sauber und billig. I ſehr günftig gelegen, find zu 
3 8 1. Shifsgehllfe Stanißlaus Gtrgeledi miethen. Kirschstein. möbl. Zimmer nebſt Kabinet auch mit EEE verkaufen. Auskunft geben 


Teines Stübchen, part., w. . cin. alt. Dame] mit Helena Kalinowski. 2. Zimmergeſelle] I 
gesreht. Off. u. S. H. in d. Exp. niederlegen.] Franz Strzelecki mit Roſalie Ruszkiewicz | I fl. Wohn. a. d.,a. erf. Tuchmacherſtr. 10, 11. Penſſon ſofort z. verm. Culmerſtr. 15, I 


— — 0 — 2 
Druck der Buchdruckerei „Toerner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


N „Tiſchlermeiſter Körner. 


